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Wetterbericht.
ff ü r O h i o. das westliche Pnn

svlvanitn und das untere Michigan
Unbestimmtes Wetter am Mittivoch,
Am Donnerstag wahrscheinlich schönes
Wetter. ;.. ,.
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' Namur gefallen

Und fünf von den neun
Fort von den Deut

fchen erobert.
London, 25. August. Am Mor

gen wurde hier angekündigt, daß die

starke belgische Festung . Namur,

Hauptstadt der Provinz gleichen Na

rnenS, von den Deutschen genommen

worden sei.

Berlin. 25.. August. Funken

depeschen der Associirten Presse nach

Sayville. L. I. ' Eimr am Dienstag

Morgen erfolgten offiziellen Ankiin

digung zufolge, ist die Stadt Namur

mit filnf seiner Forts von den Deut

fchm eingenommen worden. Die vier

anderen Forts werden noch beschossen

und ihr 'Fall scheint bevorzustehen. -

Die Nachricht verursach
Bestürzung in England.
London 23. ' August. Die

.TimeS' sagt mit Bezug auf den Fzll
von Namur, daß dieses ineS jener
unerklärlichen Ereignisse fei. mit de

rien man in einyn Krieg rechnen
müsse. Der Umstand aber, daß eine
so starke Festung wie Namur den
Deutschen schon in zwei Tagen m die

Snde gesallen set. einer uruaning
vkdurse. :

Der Militär Ezprte der .Times'
lagt weuer, oa? es nory zu fruq
um fzgen zu können, dag die Maas
Linieslidlick von MaziereS aufgege
den werden müsse, die Aussichten aber
nicht günstiger Art seien, und. man
der Entwickelung der Dinar in den

nächsten paar Tagen mit gerechter Sät
soranik entgegen sehe. ... y .. . .',

.ES sind Gerüchte im Umlauf, daß
die Bewohner der Stadt und . selbst
die Garnison von Namur weniger ge

neigt gewesen seien, dem Feind ner
gischen Widerstand zu leisten, als die

Bewohner und d,e Barnnon von ant
tich. weil sie der schweren Strafe zu
entgehen hofften, die LUttich uferlegt
worden ist. ES unterliegt keinem

Jweifel. dak die Belgier etwaS dar,
über verschnupft sind, daß sie von it
ren Alliirten nicht in gehöriger Weise
unterstützt worden sind, und daß sie

den Anprall der Deutschen allein au
halten mußten; wir können aber nicht
glauben, daß die Belgier nicht ihre
ganze Schuldigkeit gethan haben, uno
wir sind zu der Annahme geneigt.
daß sie von dem Feinde in uberwalti,
gender Zahl angegriffen morden sind.

- Der Besitz von Namur war von
großer Wichtigkeit für die Deutschen,
und eö war ohne Zweifel ein arokar
t'geS Unternehmen, die Festung unter
den Augen der verbündeten Armee zu
erobern. Wir hoffen ..und glauben
immer noch, daß unsere Offensive im

.Norden nur aufgeschoben und nicht
aufgegeben worden ist.

Der .Chronicle' sagt über den
von Namur: .Ei ist dies ine

?sall
Nachricht. Wenn die Ver

luste der Alliirten groß sind, dann
werden wir I bald erleben, daß die
Deutschen auf der ganzen Linie gegen

Pari vorrücken. .
.Namur ist eine sehr starke Festung.

' die unter normalen Verhältnissen
Monate lang hätte vertheidigt werden
können. Wir können nicht glauben,
da die ortS erstürmt worden sind
El ist mehr wahrscheinlich, daß die
Linien der Verbündeten an einer an
deren Stelle durchbrochen wurden und
nichts andere übrig blieb, als eine
große Armee in Namur zu lassen, um
belagert und eventuell gefangen ae
nommen zu werden, oder sie ganz von

dex Festung zurückzuziehen.
Wir müssen der mit der unleug.

baren Thatsache rechnen, daß in einer
wirklich großen Schlacht, von der vie.
Tel abhing, die französischen Truppen,
die ine selbstgewählte. sehr starke
Stellung inne hatten, nach nur zwei
tägigen Kämpfen von den Deutschen
geschlagen wurden. DieS giebt einen

, Begriff von der Macht und der t
, walt deS Angriffs der Deutschen.

;

. England und Rußland müssen
'jetzt den festen Entschluß fassen, daß.

einerlei. kS mit Frankreich geschehen

mag. sie sich niemals Deutschland fu-

gen werden, sondern ihm i auf den
Fersen bleiben, wie sie sich an die Fer.
sen Napoleons hefteten, bis sie ihn zu
Fall gebracht. -- So lange wir die See
beherrscken. kann unö selbst kein gro
KeHUnhkll 'uzesüzt ndkz. .

Y

MeMstWßM

Rachd

von
Namur. -

Die Befestigungen von Namur und
uiiicy Mren öas Werk des berühmt

ten belgischen Genieoffiziers Genera
Henri Alexis Brtalmont.

Die Bertbeidiaunaswerke bon Na
mur waren nicht so stark wie diejenigen
von Lüttich. ihre Laae aus steilen Wer
gen eigneten sich aber besser für eine
Vertheidigung.

Bon den neun FortS waren die
wichtigsten : St. Heribut. Audoye.
Suarlee und Coauelce wäbkknd die
meniaer narr oelaaiirien orks niete
nigen von Dave. Maizeret, Malonne.

carcyeooiene uno mine zino.
Alle ZkortS sins) hon fiisi!fnTm5nn

Tbiikmen, .. besrkiibt Kon titntn sick ackt'"i-7-- vv T

IN zeoem öort veilnoen, uno oi m
iurrie oeiieyl aus mooernen, iqiveren

Geschützen auf versenkbaren Lafetten.
' p n K a n OK Wiin ' cfnm
Leitartikel über den Fall von Namur
lagt die .Times': .Der gettrtge Tag
brachte uns scklimme Nachrichten und
wir fürchten, daß wir unS auch noch

auf andere gefaßt machen müssen. .

.In der ersten großen Schlacht
scheinen die Deutschen auf der ganzen
rinie vorgrorungrn zu i ein, ugr
nommen in dem von den Briten besetz

ten'Gelände. Wir. waren auf Ebbe
und Fluth in dem onslikt gesaßt
aber nickt aus den ftall von Namur.

.Wir müssen dieser Situation mit
unerschütterlichem Vertrauen ' entge
gensehen. Wir müssen daran denken.

daß Her Krieg noch nicht vorüber ist.
Die Deutsckien sind nock nickt bis nach

fcrfhi"Hrt,Tt Mitr tniis...ttt.vi vutviwvt.iiQviu v.
fyen in Betracht ziehen, daß die? die

erste große Schlacht m einem rge
war. der ohne Jwersel em langer tn
wird. TViir die Berbündeten ist eS

nur eine Phase in dem Krieg; für die
Deutlcke tft ti eine lledensiraae. fc;t

führen ihre Schläge mit ungeheurer
Energie; ,n Belgien it die ENlicyei
dung aber noch nicht gefallen. trotzdeS
unglücklichen Ereignies von amur.

WaS immer die Nolaen sein wer
den, England und seine Alliirten wer
n,n Yirn ra mit der aronten iSNk- - - - o - - - - u k' t
Ichlossenheit verfolgen, vis der preuvl
cke Militarismus aus Europa ganz

vertrieben ist.-- .

.Die Äeit kamdtt auf Seiten der
Verbündeten. Bei den Deutschen

handelt eS sich um den HalS, die Iran
zosen und Engländer können ober nur
dadurch gewinnen, d& sie den tNlkg in
die Läng lieben. Wenn auch der
AuSgang ungewiß ist. haben wir .in
Recht oller ossnung zu ,ein uenn
das KriegSglück yegen unS fein sollte,
dann'möaen trnr daraus dinweisen.
daß die Alliirten nicht alleS auf die

erste Karte gesetzt haben. Unser end

giltiger Erfolg ist gewiß und wir wer
den daS Schwert nicht in die Scheide
stecken, so lange Deutschland nicht auf
die Knie gezwungen worden ist.'

Mechel'n von den Deutschen
angegriffen.

London. 25. August. Der
.TimeS' wird aus Ostende gemeldet,

daß die Stadt Mecheln. in Belgien.
16 Metten südöstlich von Antwerpen
gelegen, von 30.000 Mann deutscher
Truvden angegriffen wurde, die sich

aber nach vierstündigem Kampf in der
Richtung auf Bilvorde

. zurückziehen
mußten. ., .

2 o n d o n, 25. August. Eine an
dere Depesche auS Antwerpen sagt,
daß früh am Morgen 2000 Deutsche
die Stadt Mechlen beschossen hätten.
Zweihundert Häuser sollen tbeilweise
zerstört und der Kirchthurm soll be

chadigt worden sein. 5Dte Belgier.
die von Antwerpen herkamen, machten
einen Gegenangriff und trieben die

Deutschen gegen Bilvord zurück.

Jetzt soll'S nicht wahr skin.
London, 25. Aug. In einer

(nicht offiziellen) Pariser Depesche an
die Ezchsnge Telegraph Company wird
in Abrede gestellt, daß Namur von den

Deutschttl- - ewzuuZlmntN worden sei. 'j

z
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em sie nur zwei Tage lang
worden war.

Jünf von

Stadt in
den neun Joris und die

Kanden. der Deutschen.

Vie MkM ssllnzSW-Iinli- D Ämee gal sich auf ihre

erste WlhMWßMe MWW
Und wird sich von jetzt an streng in der Defensive

hatten.

haniltHe' ikgimlnistlrwm

Verbündeten im Stande sind, einen Durchbruch deS deutschen Heeres zu verymoern. In ver sur

bündeten so verderblichen Schlacht Haben die Rutschen zahlreiche Geschütze und Fahnen erbeutet und

10.000 Gefangene gemacht. Die Englander geben ihre Verluste auf mehr als L000 Mann an. Die

Russen sind soweit in Ostpreußen im Vortheil. Die russischen Beamten selbst warnen aber davor, Daß

man diesen vorläufigen Vortheilen keine zu große Bedeutung beilegen solle. Alle Oesterreicher haben jetzt'

' ' wieder seMcheS Gebiet verlassen. Frirnk nachahmen und

Patente annullkren. Die Franzosen ziehen Xllle. Truppen auS dem Elsaß zurück und Mülhausen ist xou

der von ihnen geräumt worden.

Namur. die starke belgische Festung.

st den Deutschen in die Hände gefal.

len. wie daS offizielle Nachrichten,

Bureau in London ankündigt. Ein
lelbeiten über die Kämpfe, die der

Einnahme der Festung vora,igingen,

sind soweit nicht bekannt geworden.

Die. englischen Zeitungen halten den

Fall von Namur der für unerklao

lich.

Berliner Depeschen sagen, ' daß
fünf von den Forts von Namur. uno
die Stadt selbst sich in den Händen
der Deutschen befänden und die vier

anderen Fort? in jedem Augenblick

fallen müßten..
Die englischen und franzosischen

Zeitungen gestehen allgemein eine

Niederlage der Verbündeten zu, und
englische Zeitungen erklären, daß die

Nachrichten vom Kriegsschauplatz

entschieden schlimmer Art" seien.

Wenn sie aber auch Enttäuschung über

die Niederlage ihrer Truppen auö

drücken, trösten sie sich damit., daß

der Rückzug nach ihren starken Ver.

theidigungSwerken an der Grenze in
guter Ordnung ausgeführt wurde.

Ei ist anzunehmen, daß die Ver

bündeten auf ihr erste Vertheidi
gungSlin zurückfallen, die sich von

Maubeuge in südöstlicher Richtung

über Hirfon. MejiereS. Montmedy.

Verdun. St. Michel. Toul und (Sp-

inat hinzieht. ES sind dS lauter

starke Festungen, zwischen denen diele

andere kleinere liegen. Hinter dieser

Linie zieht sich eine anden Festung

linie von? St. Ouentin im Norden
Über Laon und RheimS bis nach dem

großen verschanzten Lager von Cha
onS hin. '.

DaS französische KriegSmlnisterium
erklärt, daß seit Montag wieder eine

große Schlacht zwischen Mabeuge nd
Donon n der belgischen "Grenze und
eine andere zwischen Luneville und
Nancy im Gange sei, doch sind ander
weitige Berichte dariiber.biS zu später

Abendstunde nicht eingetroffen.

Die englischen Zeitungen sagen.

daß England und Rußland vtschlos.
en seien, Ma Krieg til zum bittere,

gi,b, ju, Mj tu. SchiM
.

FI!ch!

Ende zu führen, einerlei. waS sich auch

in Frankreich reignen möge.

Wie von Ostende aus nach London

gemeldet wurde, sollen 25.000 Deut

sche zwischen, Eouraerai undAnseghem

in Belgien umzingelt seien.

AuS russischen Quellen wird bench

tet. daß die Russen in Ostpreußen

fchnell vordringen, die russischen B
inten warnen aber vor zu großer

Siegeszuversicht und weisen darauf
bin. dak daS deutsche Gebiet in der
Weichselgegend, wohin der Lormarsch
der russischen Truppen geht, park be
festigt sei., ; - '

ZeitungS Depeschen
; behaupten.

daß der österreichische Seehafen Cat
taro in Dalmatien von der verbünde
ten feindlichen Flotte zerstört worden

fti.

Die ttriegölage

WUfi am Dienstag Abend
'' '

aul sah.
London. 25. August. Der Ober.

kommandeur der französischen Armee,

General Joffre. hat sein Truppen

von der Front zurückgezogen und stellt

sie jetzt an ewer starken 200 Meilen

langen Linie, die sich von Maubeuge

im Norden bis Donon in den Böge-se- n

erstreckt, auf. . Einer offiziellen

Ankündigung zufolge haben du Ver

bündeten die. Offensive aufgegeben

und sie werden sich von jetzt an auf
eine reine Defensive beschränken, in

der Hoffnung, - den Durchbruch der

feindlichen Truppenmassen verhindern

zu können.

Eine französisch . englische Armee

halt den linken, Flügel bei Eioet.

lang der MaaS.' ungefähr 30 MeUen

unterhalb von Namur, während ine

andere französische Arm d nach

den Ardennen führenden Wege besetzt

halt.

Das französische KriegSministerium

gesteht zu, daß da Schicksal Frank
reichs davon abfängt, fcq& dift

Itxm atianjlj ftl, Db bie
. .t " w.;. or '

bündeten einen Durchbruch der feind

lichen Truppenmassen zu verhindern

im Stande sind.

Die britischen Beamten erklaren,

daß die Lage der britischen Armee

eine durchaus befriedigende fei, sie ge

ben aber zu, daß sie mehr als 2000

Mann n Todten und Verwundeten

verloren hätten.

Earl Kitchener, der britischeKriegS

minister, kündigte am Dienstag im

britischen Unterhause an, daß die er

sien 100,000 Mann Freiwilligen, die

verlangt worden seien, bereits ge-

mustert seien, und er fügte hinzu, daß

die Armee nach und nach vermehrt

werden würde, bis sie sowohl mit Be

zug auf Zahl wie Qualität derart sei,

daß sie dem britischen Reich Ehre ma

chen'würde''

Die neuesten Depeschen
auS Berlin.

L o n d o n. 25. August. Die folgen

den Depeschen sind von Berlin auS per

Funkentelegraph hier angelangt:

.ES ist offizielle angekündigt wor

den. daß die Konsuln Deutschlands

und Oesterreich Ungarns in Tanger

am 13. August von der französische

Regierung aufgefordert wurden, das

Land zu verlassen.

.Der italienische Dampfer .Amo

na", der von New Brk nach italieni

fchen Häfen unterwegs war. ist in

Gibraltar angehalten worden. Unge

fähr 70 deutsche Militärpflichtige, die

sich an Bord befanden, wurden alS

Kriegsgefangene herabgeholl. ,

.Vierzehn Offiziere und 170Mann

von dem österreichischen Kreuzer

.Zenta-
-, der am 16. August in einem

Gefecht mit ' der franzosischen Flotte

in den Grund gebohrt wurde, sind

auf montenegrinischem Gebiete ange.

kommen. Die Presse sagt mit Bezug

1 .oieIej3nformaitM Jta.V$! 4St.

DeM

belagert

satznng der .Zenta", von dem Geist

des Admirals Tegethoff befeelt. sich

allein in die See hinausgewagt und

eine Flotte engagirt habe, die wenig-sten- s

50 mal fo stark war wir die

.Zenta", mit der Absicht, dem Feinde
so großen Schaden wie nur möglich

zuzufügen, obgleich sie wußte,' daß sie

einem sicheren Tode entgegengehe.

.Russische Gefangene, darunter 20

Offiziere und 300 Dragoner, mit vie.

len Geschützen sind nach Lemberg, in

Galizien gebracht worden.

.Der russische General Wannowsky

Joanow ,st den Wunden erlegen, die

er in einem Gefecht erhalten hat.

.Zwölf Geschütze mit Munitions,
wagen, die von den bayerischen Trup
pen den Franzosen abgenommen

wurden, sind nach Karlsruhe gebracht

und im Schloßhof aufgestellt worden.

Offizielles aus Berlin.

Ueber die Siege der Deut
fchen über die Fr an

zofen.
Washington, D. E.. 5. Aug.

Der deutschen Botschaft ging am

Dienstag eine Funkende;'esche vom

auswärtigen Amt via Sayville, L. I.,
zu, die wie folgt lautet:

Die deutschen Truppen, die der

französischen Armee , gegenüberstehen,

schlugen dies in Kämpfen, die vom

17. bis zum 21. August dauerten.

Viele Fahnen und mehr als 150 Ka

nonen wurden erbeutet und es wur-de- n

10,000 Gefangene gemacht. Lu

neville ist eingenommen worden und

die Armee des Generals Joffre ist

vorläufig nicht mehr - aktionsfähiz.

Die Armee des deutschen Kronprin

zen hat den Feind bis hinter Longwy

zurückgetrieben.

Die Armee des Herzogs von Würt

temberg, die durch Belgien marschirt

wa hat den Semoiz . Fluß über

schritten . und die im Lorrücken be.

griffen französische Armee gänzlich

geschlagen. ES wurden auch von die.

ser Armee diele Geschütze und Fahmn
erbeutet und zahlreiche Gefangene ge

macht, darunter Zwei Generäle. Die

westlich von der MaaS gegen Mau

beuge vorrückenden deutschen Truppen

haben eine englische Kavallerie . Bri

gad geschlagen. Der Semois Fluß,
Longwy und der größte Theil der bel

gisch französischen Armee befindet

sich in Händen der Deutschen.

.Ein konzentrisches Vorrücken aller

deutschen Armeen gegen Paris ist

wahrscheinlich.

Oesterrekch.Ungarn

Erwartet ine Kriegöer
klarung seiknS Japans.
London. 26. August. Einer

Depesche auS Rom zufolge erwartet

die österreichische , Regierung erne

Kriegserklärung seitens Japans, weil

sie den Kreuzer .Kaiserin Elisabeth-angewies-
en

hatte. sich der deutschen

Flotte in Tsing Tauanzufchließen.,
Krieg Anfanz .

Die F a ,zosen

Ziehen sich wieder auS
tfem Elsaß zurück.

Paris, 25. August. DaS KriegS.

Ministerium hat die folgende offizielle

Bekanntmachung erlassen: .Der Ober,
kommandeur, der alle verfügbaren

Truppen an der Maas braucht, hat
aufgefordert, daß alles von denFran
zosen besetzte deutsche Gebiet nach und

nach wieder aufgegeben werden , soll.

Mülhausen ist wieder von unseren

Truppen geräumt worden.
Eine neue Schlacht ist zwischen Mau

beuge, im Departement du Nord und
Donon, im Departement DoubS im
Gange. Das Schicksal Frankreichs
hängt von ihr ab.

Wenn wir die Operationen im El
saß und am Rhein fortsetzen würden,
dann würden dort Truppen benöthigt
werden, die wir für den Sieg .im
Norden brauchen. Es ist nöthig, daß
sie alle temporär vom Elsaß zurückge
zogen werden, um es später den Hän
den der Deutschen entreißen zu tön
nen. Es handelt sich hier um einen
Schritt dringender Nothwendigkeit.

Westlich an der Maas, aus unserer
Verteidigungslinie stehen unsere
Truppen jetzt wie folgt: Die fron
zösischen und britischen Truppen haben
eine Front besetzt, die sich in der

Nähe von Givt.'t vorbeizieht. Diese

Position wurde nach harten Kämpfen
besetzt. Sie halten ihre Gegner im
Schach und weisen ihre Angriffe in
scharfer Weise zurück. ,

.Oestlich von der Maas haben un
sere Truppen ihre ursprünglichen
Stellungen wiederbesetzt, und sie be

herrschen die Straße in den Ardennen.
.An unserem rechten Flügel hatten

wir wieder die Offensive ergriffen und
den Feind zurückgetrieben.

General Joffre gebot aber der Ver
folgung Einhalt, damit er die Front
der Armee in Uebereinstimmung mit
dem am Sonntag gefaßten Planlieu
herstellen könne.

In Lothringen haben die zwei Ar
meen einen gememschaftlichen Angriff,

begann'. Der eine geht von Grande
Couronne de Nancy aus und der an
dere vom Süden von Luneville. Die
Schlacht, die am Montag begann, ist

noch im Gange. Der Kanonendonner
ist nicht mehr, wie am Montag, in .

Nancy hörbar. i.

Deutsche Offensive.

Ist im Norden wieder auf- -
genommen woroen.

P a r i s , 25. Aug. Am Diens '

tag wurde die folgende offizielle Be

kanntmachung erlassen:
.Die Offensivbewegung der veut

schen Armee im Norden, die am Mon

tag aufgehalten wurde, scheint wieder

aufgenommen worden zu fein.

.Der Feind wird jedoch von einer

französischen Armee zurückgehalten.

die gemeinschaftlich mit einer englischen

und einer belgischen Armee operirt."

Zeppelin herunterge
schössen

Nachd-e- er Bomben indil
Stadt Antwerpen ge

warfen.
London. 25. August. AuS Ant.

werpen wird telegraphirt, daß ein

Zeppelin Luftschiff, daö in letzter

Nacht über Antwerpen hinflog, von

der belgischen Artillerie bei Hemixau.
sechs Meilen außerhalb von Anriver
den kierunteraesckosstn worden sei und
die 15 Mann starke Besatzung gefan

gen genommen worden sei.

Die andere Depesche lagt, van oic
ser Zeppelin, ehe er heruntergeschossen

wurde, acht Bomben in die Stadt
Antwerpen geworfen habe. Eins der
von den Bomben zerstörten Häuser
befand sich nur 200 Fards von dem

königlichen Schloß entfernt. Im ,an
un sollen 12 Personen aetödtet wo:
den sein, und auch der an Eigenthum
angerichtete Schaden sou jeyr grog

sein.
Eine Bombe zerstörte daS St. El!

sabetk . L,osvital. in dem sich aber

zur Zeit leine Patienten befanden. Die
Bomben ezplodirten mit furchtbarer
Gewalt und verursachten eine Pann
unter den Bewohnern von Antwer
pen.

Die Engländer hatten 2000

Todte und Verwundete.
London. 25. Auauft. Einer

hier am Abend gemachten Ankündi
mina ,usolae wird der . Verlust der
Engländer an Todten und Verwunde
ten in den in Belgien startgefundeneq
ttSmpsen aus ;wuugeC9qp.


